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Anmerkung
1 	 siehe FIfF-Kommunikation 1/2020

Bernd Meiners

Global denken und lokal handeln

Gesellschaftliche Verantwortung am Beispiel unserer Druckerei Meiners

Seit 2001 haben wir mit dem FIfF zu tun und kommen in den Genuss, die Zeitschrift vierteljährlich nicht nur zu drucken, sondern 
auch zu lesen. Da gibt es Artikel, die sehr informativ, gut aufbereitet und in der Tiefe recherchiert sind, und manche, die einen den 
Kopf schütteln lassen ob des Blödsinns, der zeitweise veranstaltet wird. Die Zusammenarbeit mit den netten Menschen im Bremer 
Büro und dem Layouter Herrn Schroeder ist eng und konstruktiv. So kommt man dann auch mal dazu, über den Tellerrand zu schauen 
und über aktuelle Themen zu sprechen. Da der Inhalt der FIfF-Kommunikation schon seit Jahren auf Recyclingpapier gedruckt wird, 
freute ich mich 2015 sehr darüber, Herrn Schroeder berichten zu können, dass wir nun CO2-neutral produzieren. Er fragte mich, ob 
ich nicht mal unsere Lösung vorstellen wolle, und jetzt wünscht sich die Redaktion eine Aktualisierung. Die schreibe ich gern, denn 
ein wichtiger Aspekt unserer Lösung ist, dass andere sie kopieren können.

Vorarbeiten

Am Anfang (1999) standen wir mit einem Neubau da, der 
wunschgemäß mit guter Außendämmung ausgeführt wurde. 
Beim Verlassen des Gebäudes sollten auf Knopfdruck die Lich-
ter ausgehen. Damals wurde das von unserem Elektriker über 
Stromstoßschalter an einfachen Tastern gelöst. Als wir etwas 
später eine größere Maschine brauchten, haben wir eine Ta-
belle mit Parametern gemacht, die uns wichtig erschienen. Die 
Energieaufnahme war ein wesentlicher Punkt auf dieser Liste 
und deshalb fiel die Entscheidung für ein energiesparendes Mo-
dell. Als nach und nach die Fahrzeuge ausgetauscht werden 
mussten, haben wir uns bewusst für Modelle mit Erdgasantrieb 
entschieden. Die erreichten zur damaligen Zeit zwar nicht die 
Reichweite der Dieselfahrzeuge, dafür war aber die Effizienz 
hoch und die entstehenden Schadstoffe im Vergleich zu Model-
len mit Benzin oder Diesel stark reduziert. Ich weiß nicht mehr 
genau, ob wir dann unsere Photovoltaikanlage zuerst auf das 
Dach gebracht oder aber auf den Bezug von Ökostrom gesetzt 
hatten, jedenfalls ist das eine abhängig vom anderen. Wer Öko-
strom haben will, sollte auch welchen produzieren, und wer 
Ökostrom produziert, sollte ihn auch abnehmen. Privat hatte 
ich bereits Erfahrung mit Bussystemen in der Gebäudeautoma-
tion (KNX) gemacht und so entschloss ich mich, die Stromstoß-
schalter durch Schaltaktoren zu ersetzen. Das Licht wird heute 
von Präsenzmeldern geschaltet, unsere Server sind virtualisiert. 
Statt sieben PC laufen nur noch zwei Server. Parallel zogen wir 
einen externen Berater hinzu, der uns noch einige Maßnahmen 
zur Effizienz empfahl. Dazu gehörten das häufigere Reinigen 
von Kühlrippen, der Austausch ausgefallener Röhren gegen ef-
fizientere Modelle und das Verlagern der Kühlaggregate in die 
kühlere Nachbarhalle. 

Ans Eingemachte

Dann (2012) kam der Geschäftsführer der gemeinnützigen Kli-
maschutzagentur energiekonsens (BEK) auf uns zu und fragte, 
ob wir denn nicht als nächsten Schritt die CO2-neutrale Pro-
duktion einführen wollten. Nach kurzer Beratung erschien uns 
das sehr sinnvoll, und wir setzten uns mit energiekonsens und 
dem Energieberater zusammen und erstellten eine Tabelle mit 
den notwendig zu ermittelnden Faktoren für eine CO2-neutrale 
Produktion. Für die CO2-Bilanz1 betrachteten wir die Energie-
versorgung, Wasser/Abwasser, Transporte, Mitarbeiteran- und 
-abreise, Hilfsstoffe (Farben, Alkohol, Reinigungsmittel), Druck-
platten (Aluminium) und Papier. Am einfachsten ließen sich die 

Datenschutz.org (2018): CLOUD Act kommt – Klarheit für internatio-

nalen Datenzugriff der USA. (Online unter https://www.datenschutz.

org/cloud-act-kommt-klarheit-fuer-internationalen-datenzugriff-

der-usa/ letzte Aktualisierung am: 19. April 2018, abgerufen am 

19.06.2020)

Welz, Tobias; Matthias Stürmer (2020): Faktenblatt Nachhaltigkeit und 

Digitalisierung im Kontext des Klimastreiks (Fridays for Future). Universi-

tät Bern, Institut für Informatik, Forschungsstelle Digitale Nachhaltigkeit, 
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Parameter für Transporte und Mitarbeiteran- und -abreise ge-
winnen, gefolgt von Energieversorgung und Wasser/Abwasser. 
Die Berechnung der Parameter für Hilfsstoffe und Druckplatten 
war deutlich schwieriger. Wir setzten bestimmte allgemein be-
kannte Werte von Isopropanol an, bei den Farben legten wir ei-
nen Modellansatz des Bundesverbandes Druck zu Grunde. Beim 
Papier haben wir zunächst eine Jahresbilanz aufgestellt und uns 
die größten Posten herausgesucht. Für dieses Papier forderten 
wir dann Datenblätter zum CO2-Ausstoß bei der Herstellung an. 
Was einfach schien, war komplizierter als gedacht, denn solche 
Datenblätter lagen nur vereinzelt vor, und viele unserer Lieferan-
ten bekamen Fragezeichen auf die Stirn, was wir denn wohl da-
mit bezwecken. Kurzum, einige Papierfabriken hatten das Thema 
bereits bearbeitet, während andere gänzlich uninformiert waren.

Nach Auswertung der Tabelle ergab sich, dass wir trotz unserer 
Sparmaßnahmen noch 41 t CO2 erzeugt hatten, die wir nun ir-
gendwie ausgleichen mussten. International gibt es den soge-
nannten Emissionsrechtehandel2. Global agierende Unternehmen 
kaufen an den Energiebörsen sozusagen Verschmutzungserlaub-
nisse. Für unsere Kleinigkeit kam das aber nicht in Frage und wir 
machten uns auf die Suche nach einer regionalen Lösung. Im Do-
rumer Moor3 südlich von Cuxhaven gibt es große Flächen, die 
vor langer Zeit zur Torfgewinnung trockengelegt wurden. Der 
BUND hat auf eine Projektlaufzeit von 20 Jahren ausgerechnet, 
wie viel CO2 eingespart werden könnte, wenn das Moor wie-
dervernässt wird, und bietet dafür Zertifikate für Firmen und Pri-
vatpersonen an. Wir haben anfangs 41 Zertifikate erworben. Mit 
den Mitteln aus dem Verkauf der Zertifikate konnte am 6. März 
2015 die Wiedervernässung beginnen. Der Zersetzungsprozess 
des Moors wird nun verlangsamt und wieder ein abwechslungs-
reicher Lebensraum geschaffen. Die neue Flora des Moors bindet 
CO2 aktiv. Das Beste daran: Wir können von Bremen aus da hin-
radeln und uns das Ganze ansehen. Für uns war und ist es wich-
tiger, dass lieber 10 000 kleine Leute ein wenig machen als fünf 
große Unternehmen nichts. Auch Privatpersonen können Zerti-
fikate kaufen. Was also hindert Sie daran, im Zuge des nächsten 
Flugs mal ein paar Mooraktien zu erwerben? Oder schauen Sie 
mal, was in Ihrer Region an Aktivitäten zum Thema stattfindet. 
Vielleicht gibt es ja ein tolles regionales Projekt?

Und die nächsten Schritte?

Weiterer Austausch von Beleuchtung, auch unsere angebaute 
Halle bekommt Photovoltaik auf das Dach, Beleuchtung und Be-
schattung weiter automatisieren, … Es ist nun schon ein wenig 
her, seit wir 2015 einen Artikel in der FIfF-Kommunikation zum 
Thema gesellschaftliche Verantwortung und Klimaschutz ver-
öffentlicht haben. Damals haben wir berichtet, wie wir unsere 
komplette Produktion CO2-neutral gestellt haben und welche 
Gründe wir dafür hatten. Nun in Zeiten von Corona tritt der Kli-
maschutz allenthalben kurzfristig in den Hintergrund.

Unsere CO2-Neutralität konnten wir bisher beibehalten, Inte-
resse an unserer Vorgehensweise und Nachahmer sind jedoch 
bisher nicht zu sehen. Unternehmen wollen professionelle Lö-
sungen von Anbietern sowie offizielle Logos und Zertifikate. Lei-
der bedeutet das auch, dass die Transparenz von Unternehmen 
keineswegs verbessert wurde. Zwar berechnen Dritte offiziell, 
wie viel CO2 emittiert wurde, und das wird dann auch offizi-

ell ausgeglichen. Es ist aber nicht ersichtlich, wie groß der Fuß-
abdruck eines Unternehmens tatsächlich ist, und ob überhaupt 
Anstrengungen unternommen wurden, die Emissionen vor der 
Kompensation zu verringern. Greenwashing steht im Raum: 
Auf dem Papier wird kompensiert, aber es ist nicht transparent, 
ob das Unternehmen wirklich im Sinn des Klima- und Umwelt-
schutzes agiert.

Die folgende Tabelle stellt exemplarisch die Kosten für eine 
Kompensation dar (Stand Mai 2020):

Nach Berechnungen des Umweltbundesamts [3] verursacht der 
Ausstoß einer Tonne CO2 Kosten von rund 640 Euro. Das sind 
die Schäden, die in den nächsten 100 Jahren nach wissenschaft-
licher Berechnung voraussichtlich entstehen werden durch die 
Zunahme von Wetterextremen und die Folgen wie Ernteausfälle 
oder der Verlust von Häusern. Das Umweltbundesamt empfiehlt 
daher Kosten von 180 EUR pro Tonne anzusetzen, mit einer Er-
höhung auf 205 EUR für das Jahr 2030. Es gibt also deutliche Un-
terschiede zwischen den realen Kosten und den Empfehlungen. 
Wir haben für unser Moorprojekt zuletzt 28 EUR pro Tonne be-
zahlt und liegen damit höher als die beobachteten Marktwerte.

Was also bleibt?

Reduzieren und recyceln. Wir haben lange an einigen herkömm-
lichen Leuchtröhren festgehalten. Schließlich sind bei ihrer Her-
stellung Energie und Rohstoffe angefallen. Man kann einfach 
ausrechnen, wie stark die Energieaufnahme vom Stromnetz re-
duziert werden kann. Dann fällt es nicht mehr so schwer, sich 
von den Röhren zu trennen. Aber dabei kann man Pech haben. 
Von einer Charge von fünf LED-Röhren ist nach einem Vier-
teljahr nur noch eine geblieben. Alle anderen sind bereits de-
fekt. Auch Markenröhren haben bei uns Ausfälle gezeigt. Viele 
Leuchtmittel sind nun bereits getauscht, problematisch ist immer 
noch die Druckerei. Es ist derzeit keine für uns bezahlbare LED-
Beleuchtung zu bekommen, die auch den Anspruch einer farb
richtigen Beleuchtung zufriedenstellt.

Der Farbwiedergabeindex4 gibt einen Anhaltspunkt zur Licht-
qualität. Wurden noch vor 10 Jahren LED-Leuchtmittel mit 
Ra << 80 akzeptiert, so ist mittlerweile ein Wert Ra > 80 Stan-
dard. Allerdings brauchen wir für den Abmusterungsbereich 
von Druckvorstufe und Druckerei eigentlich einen Wert von 
Ra  =  100. Mit geeigneter Zusammenschaltung von LED ver-
schiedener Bauserien lässt sich solch ein Wert fast erreichen. 
Da diese Leuchtmittel allerdings nicht in Massen gefertigt wer-
den, sind sie recht teuer. Eine einzige Arbeitsplatzleuchte kostet 
dann fast 2.000 EUR. Wir halten also die Augen offen und prü-

Anbieter Preis in EUR pro t CO2

https://friendsforclimate.org 15,00

https://climate-extender.de 18,72 / 21,36 / 20,28

https://www.natureoffice.com 20,67

https://www.atmosfair.de 23,00

https://www.primaklima.org 15,00 (Spende)

https://klima-kollekte.de 23,00

https://friendsforclimate.org/
https://climate-extender.de/
https://www.natureoffice.com/
https://www.atmosfair.de/
https://www.primaklima.org/
https://klima-kollekte.de/
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fen neue Produkte bei Erscheinen. Aber wir haben eine weitere 
Möglichkeit genutzt und den Platz auf dem Dach der Anbau-
halle mit einer weiteren Photovoltaikanlage belegt. Die Anlage 
hat einen Anschlusswert von 9,8 kWp, und wir nutzen die von 
der Anlage bereitgestellte elektrische Energie zu 80 % selbst. 
Trotz hohem Einsatz an Recyclingpapier bleibt Papier ursächlich 
für den größten Anteil unserer Emissionen. Unglücklicherweise 
ist im letzten Jahr auch noch ein großer Lieferant für Recycling-
papier wegen Insolvenz weggefallen,5 so dass weniger Recyc-
lingpapier am Markt verfügbar war und damit die Preise gegen-
über Frischfaserpapier noch einmal gestiegen sind. Der Inhalt 
der FIfF-Kommunikation wird seit Jahren auf Recyclingmaterial 
gedruckt, nur für den Umschlag gibt es leider aktuell nichts Pas-
sendes. Zur Anschauung das Ergebnis unserer Emissionsberech-
nung für 2018:

Der zweite große Posten ist die Heizenergie in Form von Erdgas, 
die stark witterungsabhängig ist. Trotz guter Dämmung lässt 
sich diese Position aktuell nicht mehr minimieren. Die Mobilität 
stellt den dritten großen Bereich. Wir liefern unsere Drucksachen 
mit Erdgas-betriebenen Fahrzeugen aus und versuchen, Liefer-
fahrten im Stadtbereich zusammenzufassen und Einzelfahrten 
zu vermeiden. 

Wir verwenden nach wie vor Druckplatten aus Aluminium 
(AGFA Azura TS6), die mit einer Auswaschgummierung entwi-
ckelt werden. Unserer Meinung nach sind das die Platten mit 
den geringsten Umwelteinflüssen. Die restlichen Anteile liegen 
zusammen unter 5 % und machen das aus, was die meisten mit 
Druckereien assoziieren: Farben, Reinigungsmittel, Feuchtmit-
tel/IPA, Chemikalien und Wasser. Seitdem Messungen über den 

Polen das Ozonloch bekannt gemacht haben, sind FCKW in vie-
len Bereichen ersetzt worden, und auch in den Druckereien sub-
stituieren nicht flüchtige Reinigungsmittel die leicht flüchtigen. 
Isopropanol wird im Offsetdruck dem Feuchtmittel beigesetzt, 
um auch bei feinen Rastern und Schmuck- und Metallic-Farben 
eine exzellente Druckqualität zu erreichen. Auch das lässt sich 
nicht mehr weiter reduzieren, ohne Nachteile für die Ergebnisse 
in Kauf zu nehmen.

Beiträge, die jeder Einzelne leisten kann: Recylingpapier 
nutzen, wo immer es geht und sinnvoll ist. Nicht alles muss 
auf schneeweißem Papier gedruckt werden und nicht alles 
braucht gestrichenes Papier. Für Hygieneartikel lohnt es 
sich natürlich auch, auf Recyclingmaterial zurückzugreifen. 
Einige Papierfabriken bieten ihr Papier bereits CO2-neutral 
ab Werk an, Beispiele sind Envirotop, Color Copy, Nautilus. 
Bei Druckaufträgen lohnt es sich danach zu fragen. Allerdings 
gilt auch hier, dass nicht transparent ist, was tatsächlich 
unternommen wird, um diese CO2-Neutralität zu erreichen. 
Außerdem sollte man nachfragen, ob sich die Farbe beim 
späteren Recycling vom Papier entfernen lässt. De-Inking7 hilft, 
die hohe Papierqualität von Recyclingpapier zu erhalten.

Es bleibt festzuhalten, dass Vermeidung immer vor Kompensation 
erfolgen sollte. Auch kleine Dinge wie der Verzicht auf das Auto 
und das Nutzen des Fahrrads sind zwar nur Tropfen auf den 
heißen Stein, aber mit genügend Tropfen wird der auch kühler!
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